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Nachdem das Präsidium der Vaterländischen Union am 27. Juni den ehemaligen Ruggeller
Vorsteher Jakob Büchel einstimmig zum Nachfolger von Adolf Heeb als Parteipräsident vorge-
schlagen hat, hat der Parteivorstand Büchel gestern nun zuhanden des Parteitages nominiert.

Grosse Chance für die Partei
DieVU macht keinen Hehl da-
raus, dass man sich in den ver-
gangenen Monaten nicht immer
einig war. Doch anlässlich der
gestrigen Parteivorstandssit-
zung zeigte sich eine geschlos-
sene und einige Partei. Einig
vor allem darin, dass Jakob Bü-
chel genau der richtige Mann
für die Parteispitze ist.

Von Desirée Vogt

Schaan. – Höchst entspannt und bes-
tens gelaunt – so sah man gestern die
VU-Parteifunktionäre im Schaaner-
hof, wo der Vorstand ein letztes Mal
vor den Sommerferien tagte. Grund
für die Sitzung: Die Vorstellung des
Kandidaten als VU-Parteipräsident.
Grund für die gute Laune: Die Über-
zeugung, mit Jakob Büchel den per-
fekten Kandidaten gefunden zu ha-
ben.

Stärken in den Vordergrund stellen
ParteipräsidentAdolf Heeb zeigte sich
ebenfalls erfreut, dass die Findungs-

kommission nach zahlreichen Sitzun-
gen und Einzelgesprächen einen ge-
eigneten Kandidaten für das momen-
tan nicht ganz einfacheAmt gefunden
hat. Jakob Büchel hat nach intensiver
Überlegung am 21. Juni zugesagt, wo-
raufhin sofort eine Präsidiumssitzung
einberufen wurde. War man sich be-
reits dort einig, so durfte Jakob Büchel
gestern im Parteivorstand weitereVor-
schusslorbeeren entgegennehmen.
Und das nicht zuletzt aufgrund seiner
deutlichenWorte,die er vor den Funk-
tionären sprach. Er habe sich intensiv
mit der Frage auseinandergesetzt, ob
er dieses Amt ausführen wolle und
könne. Daraufhin habe er zahlreiche
Argumente in die Waagschale gewor-
fen, die zum Schluss eine klare Rich-
tung angezeigt habe. «Es war ein kla-
res Ja», so Büchel. Nach seiner vier-
jährigen «Parteiabstinenz» könne er
hier lediglich subjektive Ausführun-
gen zur Vaterländischen Union ma-
chen, doch um sich ein Gesamtbild zu
verschaffen, werde er noch zahlreiche
Gespräche führen.

Dass sich die VU nicht selbst
schlachten dürfe,dies habe bereitsAlt-
vorsteher Egon Marxer vor vielen

Jahren gesagt. Heute sei die VU wie
damals in einer Phase, in der sie sich
selbst sehr kritisch sehe, anstatt die
Stärken in denVordergrund zu stellen.
«Die gegenseitigeWertschätzung und
Akzeptanz sowie eine konstruktive
Streitkultur sind sehr wichtig», so Bü-
chel. Man dürfe durchaus hart in den
Argumenten sein, müsse aber immer
fair im Umgang bleiben. Er gab zu be-
denken, dass es die Menschen sind,
und nicht die Struktur, die das wich-
tigste Fundament bilden. Und dieVU
habe gute Menschen an der Basis.

Frühzeitiges Agendasetting
Für Büchel ist es wichtig, die gemein-
sam erarbeiteten Wertevorstellungen
als Dach über allem zu verstehen.
Quasi ein Magnet, an dem sich alle
orientieren können. Umso wichtiger
ist dies dann, wenn unterschiedliche
Meinungen vertreten werden. «Wenn
alle dieselbe Grundposition vertreten,
dann wird die VU auch automatisch
nach aussen anders wahrgenommen.»

Ganz wichtig werde es für die Partei
in der Zukunft,Themen frühzeitig und
vorausschauend anzugehen. «Denn
wenn wir agieren können statt nur

noch reagieren zu müssen, entsteht
auch keine Hektik, entstehen weniger
Missverständnisse», so Büchel. Und
auf dieseWeise könne die innerpartei-
liche Demokratie ebenfalls wieder
vermehrt gestärkt werden.

Jakob Büchel selbst sieht seineAuf-
gabe nicht primär auf der operativen
Ebene, sondern vor allem alsVermitt-
ler und als Katalysator, der alle Ebe-
nen zusammenbringt und «Strömun-
gen» zusammenführt.

Neue Vertrauensbasis schaffen
Die vierjährige «Parteiabstinenz»
von Jakob Büchel ist für den Partei-
vorstand kein Hindernis – im Gegen-
teil. Die Parteifunktionäre sehen ge-
rade darin eine grosse Chance. Denn
die Parteiquerelen sind quasi an Bü-
chel vorbeigegangen, er kann völlig
unvorbelastet und ungehindert an
die Sache herangehen, kann gerade
deshalb eine neue Vertrauensbasis
schaffen.

So erhielt Büchel gestern entspre-
chen Applaus und Lob. «Er bringt
nicht nur menschliche, berufliche und
politische Erfahrung mit, sondern
auch denVorteil, dass er in den letzten

vier Jahren nicht aktiv am Politikge-
schehen beteiligt war», so die Land-
tagsabgeordnete MarliesAmann-Mar-
xer im Namen der VU-Landtagsfrak-
tion. Die Abgeordneten hätten sich
sehr über die Nachricht gefreut, dass
Jakob Büchel die Partei künftig führen
wolle. «Wir können voll und ganz hin-
ter denWorten von Jakob Büchel ste-
hen, finden es ebenfalls wichtig, dass
die Meinungsbildung innerhalb der
Partei frühzeitig stattfinden muss und
freuen uns auf die Zusammenarbeit»,
so Amann-Marxer.

«Jakob Büchel ist eine grosse Chan-
ce für die Partei», bestätigte auchAlt-
regierungschef Hans Brunhart. Dies
sei auf keinen Fall als Angriff auf die
heutige Parteibasis zu verstehen,doch
manchmal sei ein neuer Start, eine
neue Basis, einfach notwendig. Brun-
hart vertritt die Meinung, dass dieVU
nach wie vor über eine super Basis
verfügt und zeigte sich optimistisch.
Auch und vor allem für die Zukunft.
Die Findungkommission habe zwar
lange dafür benötigt, einen geeigne-
ten Kandidaten zu finden, dafür habe
sie letztlich aber ein ausserordentlich
gutes Ergebnis präsentiert.

Der «Alte» und der «Neue»: Vorbehaltlich der Zustimmung des Parteitages vom 26. September wird
Adolf Heeb (links) sein Amt als Parteipräsident an Jakob Büchel abgeben.

Geniessen den Sommerapéro: Patrik Schreiber, Siglinde Marxer, Jakob Büchel, Regierungschef Klaus
Tschütscher, Ursula Oehry und Henrik Caduff (v. l.)

Noch eine gut gelaunte Runde: Altregierungschef Hans Brunhart, Parteipräsident Adolf Heeb, Regie-
rungsrätin Renate Müssner, William Gerner und Violanda Lanter-Koller (v. l.).

Einigkeit im Parteivorstand: Jakob Büchel erntete viele Vorschusslorbeeren und wurde einstimmig no-
miniert. Bilder Daniel Schwendener


